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yr Der Thronwechsel in Meiningen .
Sonntag ist ein deutscher Souverän zu Grabe ge¬

tragen worden , der , so lange er lebte , ebenso und noch
mehr wie der kurz vorher entschlafene Großherzog von
Mecklenburg - Strelitz die lebendige Widerlegung der so¬
genannten Serenissimuswitze war . Der Herzog Georg
von Sachsen - Meiningen war ein deutscher Fürst nach dem
Herzen des deutschen Volkes , und wie der Großherzog von
Mecklenburg Strelitz speziell mecklenburgisch war , so war
der verstorbene Herzog von Meiningen ein Fürst ganz und
gar nach dem Herzen der sangesfrohen und kunstbegeisterten
Thüringer .

Was der Herzog in militärischer Hinsicht getan , ent¬
zieht sich unserer Beurteilung . Im allgemeinen wird es
ja Fürstlichkeiten nicht allzu schwer gemacht , Militärdienst
zu tun und mehr als prompt zu avancieren , aber der ver¬
storbene Fürst hat tätigen Anteil genommen an dem
deutsch- französischen Krieg , und das kann ihm immerhin
gut geschrieben werden . Als Regent hat er pflichtgetreu
seines Amtes gewaltet . Es mag nicht allzu schwer sein ,
ein Ländchen wie das Herzogtum Meiningen zu regieren .
Aber es muß doch anerkannt werden , daß er einigermaßen
gegen den Strom schwamm und in wahrem Sinne des
Wortes liberal regierte und durchaus treu zu Kaiser und
Reich stand .

Das Hauptverdienst des Herzogs aber lag auf dem
Gebiete der Kunst . Da hat er geradezu erstaunliches
geleistet , und es will wahrlich viel sagen , daß er es ver¬
mocht hat , mit den verhältnismäßig ja nur geringen
Mitteln , die ihm zu Gebote standen , seinem Theater und
seinen Künstlern einen Weltruf zu verschaffen , ja das
ganze deutsche und auch das ausländische Theaterwesen zu
beeinflussen , zu reformieren . Er hat es sich nicht nur
Geld kosten lassen , er hat durch seine Kunstbegeisterung ,
durch seine Kenntnisse und durch seine fleißige Mitarbeit
Mustergiltigrs geschaffen und bahnbrechend gewirkt . Und
indem er das tat , hat er ohne es zu wollen , ohne es zu
wissen , nicht wenig den deutschen Kleinstaaten gedient .

Wie über die Serenissimi mehr oder weniger gute
Witze gerissen wurden und zum Teil noch werden , so hat
man auch das Kleinstaatenwesen in Deutschland nicht wenig
verspottet . Das war zum Teil gerechtfertigt , als die
deutschen Kleinstaaten noch nicht zu einem geeinten Deutschen
Reich zusammengeschweißt waren . Selbst zur Zeit der
deutschen Zerrissenheit haben die deutschen Kleinstaaten der
deutschen Nation , ohne es wahrscheinlich zu beabsichtigen ,
manchen guten Dienst geleistet . Es sei nur erinnert an
Coburg - Gotha , in welchem Ländchen ein freierer Luftzug
denen zu statten kam , die in rückständiger regierten deutschen
Staaten zu leben hatten , oder aus denen sie zu flüchten
genötigt waren . Der Herrscher eines großen Reiches hat
nicht die Zeit und nicht die Muße , ein Sondergebiet wie

das des Theaters >o zu pflegen , wie es der verstorbene
Herzog von Meiningen getan hat .

Sein Sohn und Nachfolger , der Herzog Bernhard , der
es zwar in seiner militärischen Laufbahn bis zum Komman¬
dierenden General gebracht hat und als solcher durch sein
humanes Wesen den Zorn so manches Gamaschenhelden
und militärischen Zopfträgers hervorgerufen hat , wird aller
Voraussicht nach in politischer Hinsicht dem Beispiele
seines Vaters folgen und auch für Theater , Kunst und
Wissenschaft ein weites Herz haben . Der neue Herzog hat
sich durch ernste dramatische Arbeiten und musikalische
Kompositionen vorteilhaft in der Gelehrtenwelt und in
künstlerischen Kreisen einen Namen gemacht . Er ist inso¬
fern schöpferischer als der verstorbene Fürst es war , der
mehr besonderes Gewicht auf die darstellende Kunst legte
und große Regierbegabung besaß . Vielleicht gelingt es ihm
den mit der Zeit etwas abgeblaßten Ruhm des Meininger
Theaters in anderer Weise zu erneuern , indem er das
Meininger Theater , wie sein Vater es zu einer Muster¬
anstalt für ernste Schauspieler gemacht hat , auf die noch
weit höhere Stufe eines Mustertheaters für ernste
Schöpfungen der dramatischen Kunst emporhebt im Gegen¬
satz zu den Geschäftstheatern und zu denjenigen Theatern ,
die auf äußeren Prunk , auf Schneider - und Dekorations¬
künste , auf Augenweide und Theaterklimbim übergroßen
Werl legen .

Deutsches Reich .
Aus den Verhandlungen des Landtags .
Karlsruhe , 27 . Juni . Die Erste und Zweite

Kammer hielten am Samstag Vormittag Sitzungen ab .
In der Sitzung der Ersten Kammer wurde zunächst noch¬
mals das Polizeistrafgesetzbuch verhandelt . Die
Erste Kammer hatte bekanntlich den Artikel abgelehnt , der
einen städtischen Wohnungsnachweis mit Anmeldezwang
forderte . Die Zweite Kammer hatte der? Meldepflicht unter
besonderen Bestimmungen zugestimmt . Nach einer sehr
eingehenden und lebhaften Debatte und einer längeren
Unterbrechung der Sitzung , in welcher sich die Justizkom¬
mission nochmals mit dem Gegenstand befaßte , wurde
schließlich die Regierungsvorlage mit 16 gegen 11 Stimmen
abgelehnt . Das Haus befaßte sich dann weiter mit den
Anträgen über die Wahlen zu den Kreisversammlungen
und mit der Denkschrift des 1 . badischen Gemeindebeamten¬
tages um Erlassung eines Gemeindebeamtengesetzes .
Dann wurde der landständische Ausschuß gebildet und
Prinz Max schloß diese letzte Sitzung mit einem Ueberblick
über die Arbeiten der Ersten Kammer . — Die Zweite
Kammer hielt am SamStag ihre 100 . Sitzung ab und
hatte aus diesem Anlaß den Tisch des Präsidenten mit
Blumen geschmückt . Auf der Tagesordnung stand die
nationalliberale Interpellation über die Lage der Lehr¬
amtspraktikanten . Nachdem Abc,. Dr . Blum ( ntl .)

die Interpellation begründet hatte , wurde sie durch Mmr -

ster Dr . Böhm beantwortet , der auf das starke Ansteigen
der Lehramtspraktikanten in den letzten Jahren verwies .
Es stehe in Aussicht , daß die Lehramtspraktikanten im

Handels - oder Gewerbelehrerdienst Verwendung finden
könnten . Nach Erledigung verschiedener Petitionen vertagt
sich d ann das Haus auf Dienstag vormittag 9 Uhr .

fbr » Landtagsschluß .
uo . Karlsruhe , 28 . Juni . Die Ständeversamm¬

lung wird am 1 . Juli vormittags 9 ' /z Uhr , im Aller¬

höchsten Auftrag durch den Präsidenten des Staatsmini¬
steriums geschlossen werden .

Karlsruhe , 28 . Juni . Ueber die Einberufung des

landständischen Ausschusses enthält der Staatsan¬
zeiger eine Bekanntmachung , wonach der landständische
Ausschuß am Tage des Landtagsschluffes , 1 . Juli in den
Räumen der Ersten Kammer zusammentritt und die gesetz¬
lich vorgeschriebene Prüfung der Rechnungen der Amorti¬

sationskasse und der Eisenbahnschuldentilgungskasse für das

Jahr 1913 vorzunehmen hat .

Die Herbstmanöver auf dem badischen und
Württemberg . Schwarzwald ,

nc . Karlsruhe , 28 . Juni . Wie nunmehr endgiltig
feststeht , finden die diesjährigen Herbsttruppenübungen
des 14 . badischen Armeekorps und des 13 . würt »

tembergischen Armeekorps gemeinsam mit - bezw .
gegeneinander statt und zwar mit den Städten Rottweil
und Schwenningen a . Neckar als Stützpunkte für das 13 .
und der Stadt Villingen als Zentrum beider Armeekorps .
Besonders bemerkenswert ist dabei , daß auf Anordnung
des Kaisers zwischen dem 13 . und 14 . Armeekorps das

sonst und bisher übliche Gefecht gegen einen „ markierten

Feind "
, jetzt „ Flaggengegner " genannt , in Wegfall kommt ,

während möglichst kriegsmäßig angelegte und durchgeführte
Kämpfe zwischen beiden Korps dafür statlfinden .

ue . Karlsruhe , 29 . Juni . Der Großherzog begab
sich gestern Mittag von Schloß Eberstein nach Pforzheim
um am 34 . Verbandslag ldes Badischen Militärver¬
einsverbandes teilzunehmen . Derselbe nahm zunächst
im Rathaussaal die Vorstellung der Vertreter der Gauver¬
bände entgegen , hierauf fuhr der Großherzog zur Aufstellung
der Militäroereine des Enzgauverbandes und weiterer
Militärvereine und ging deren Front ab , wobei er zahl¬
reiche alte Soldaten , namentlich die Kriegsveteraneu mit
Ansprachen beehrte . Alsdann erfolgte der Vorbeimarsch
der Kriegervereine . Nach 6 Uhr fuhr der Großherzog
nach dem Amthaus und nahm beim Awtsvorstand und

dessen Gemahlin den Tee . Nach 7 Uhr erfolgte die Rück¬
reise des Großherzogs nach Schloß - Eberstein .

de . Karlsruhe , 29 . Juni . Wegen Ableben des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand von Oesterreich legt
der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer

Km zerstörtes Leben.
Nach dem Italienischen von M . Walter .

4 cNackdruck verboten . 1
Der Drovrer , em alter Mann , stanv rauchend an der

offenen Türe dieser wenig einladenden Behausung . Die
Haut seines Gesichtes war wie ein Stück braunes Pergament ,
über und über von Falten und Furchen durchzogen . Alle
Beweglichkeit , die dem Greise geblieben , schien sich in seinen
dunklen Augen zu konzentrieren , die unstät und mißtrauisch
unter den buschigen Brauen hervorsahen .

Als der Graf sich ihm näherte , tat er , als sähe er ihn
nicht , und erst als dieser ihn anredete , wandte er sich ihm
zu, einen scharfen Blick auf ihn werfend .

„Ich habe einen langen Weg gehabt, " sagte Fabio ,
„und durch einen Unfall sind meine Kleider unbrauchbar
geworden . Können Sie mir einen Anzug schaffen , einerlei
welcher Art — ich bin nicht wählerisch ."

Ter Alte nahm seine Pfeife aus dem Munde und statt
aller Antwort fragte er : „ Fürchtet Ihr Euch vor der
Epidemie ? "

„Nein " , entgegnete Fabio gelaffen , „ich habe eben erst
einen Ansall derselben überstanden . "

Der andere betrachtete ihn von Kopf zu Fuß und
kicherte dann leise in sich hinein . „Ha , ha, " murmelte er,
halb zu sich selbst sprechend , „ der ist wie ich — hat
keine Furcht ! Nein , wir sind nicht feige . Mich stört die
Seuche durchaus nicht — im Gegenteil ! Für einen Spott¬
preis kaufe ich die Kleider der Verstorbenen — oft noch
ganz neu — und schlage sie gleich wieder mit Profit los .
Warum auch nicht ? Sterben müffen die Menschen doch,
— je eher , je besser ! Und ich helfe unserem Herrgott so
gut ich kann !"

Wollt 5lbr mir einen Aiuua verkaufen oder nickt '"
unterbrach Fabio ungeduldig das Geschwätz des Alten .
. „ Gewiß , gewiß ! " erwiderte dieser , eilfertig in das

der Bude humpelnd . „Kommt nur herein und
wavtt Euch etwas aus ! Hier dieser Anzug — feines Tuch ,
englischer Schnitt . Gehörte einem steinreichen Lord — der

craitr Branntwein wre Wasser r Dar lyn auch mcyl ver - ,
schont , die Seuche — mit all seinem Geld . Nun , was
meint Ihr ? Schöner Anzug , nicht ? Gebe ihn Euch billig !" !

„ Tanke , ich trage kein Verlangen nach den branntwein - !
duftenden Kleidern dieses Mylords ! Der Rock eines Bajazzo ;
wäre mir lieber ! " >

„ Hihi ! das ist gut ! " krächzte der Alte mit heiserem i
Lachen . „ Ihr gefallt mir ! Seid ein lustiges Haus , I
trotzdem Ihr alt seid ! " >

Und er begann aus einer Kiste einen Haufen Kleider
'

herauszuzerren . Fabio stand schweigend neben ihm ; die !
Motte des Alten : „ Ihr seid lustig , trotzdem Ihr alt seid ! "

j
hatten ihn verblüfft . Was meinte der Mann damit ? !
War er blind , daß er ihn , den noch nicht Dreißigjährigen , !
für einen Greis hielt ? '

„ Ja , ja , die Seuche ! Sie hat manchmal wunderliche !
Einfälle !" fing der Trödler wieder an zu schwatzen . „ Erst i
gestern holte sie den reichsten Mann von Neapel weg ! Er l
war jung und stark ; man hätte gedacht , er könne gar nicht !
sterben ! Und noch vor Sonnenuntergang lag er bereits !
kalt und steif in der Gruft seiner Väter . Seht , ich habe j
nichts gegen die Seuche , aber das war eine Dummheit von
ihr , den Grafen Romani fortzuholen ! "

Fabio horchte bei diesen Worten auf , aber er hütete
sich wohl , sich zu verraten . „ Wirklich ? " sagte er in gleich - j
gültigem Ton . „ War er denn etwas Besseres als die

'
anderen ? " |

„ Etwas Besseres ? " krächzte der Trödler . „Oh , oh ! ’
Man sieht , daß Ihr fremd in Neapel seid ! Habt Ihr !
nichts von dem reichen Romani gehört ? Wahrhaftig , ich l
wünschte , er lebte noch ! Er war so gut für die Armen ! i
Hunderte , Tausende gab er ihnen ! Ich habe ihn oft ge- !
sehen — auch an seinem Hochzeitstag ! " — Hier nahm sein !
wachsgelbes Gesicht plötzlich einen boshaften Ausdruck an : !
„ Wenn Ihr wüßtet , wie ich sein Weib hasse, dieses feine
Püppchen , diese weiße Motte ! Ich sah sie damals in der
prächtigen Karosse fahren und ich dachte bei mir , wie dies
wohl einmal enden würde zwischen ihnen , ob er oder sie
gewinnen würde ! Meiner Treu , ich hätte ihm mit Freuden j
oebolien . üe umrubrinaen ! Aber nun ift er tot und üe

yar auesi Deyr Jyr , vas yar unser yerrgorr mcyr recyr
gemacht ! "

Halb widerwillig und doch halb neugierig hörte Fabio
zu . Weshalb haßte dieser Alte sein schönes junges Weib ?
Vielleicht nur , weil ihm Jugend und Schönheit überhaupt
zuwider waren . Er behauptete , den Grafen so oft gesehen
zu haben , warum erkannte er ihn denn jetzt nicht ? Das
verwunderte ihn und deshalb fragte er nach einer kurzen
Pause : „ Wie sah denn der Graf aus ? War er groß oder
klein ? Schwarz oder blond ? "

Ter Alte fuhr sich mit den dürren Fingern durch das
spärliche Haar .

„ Ach . ein schöner Mann ! " rief er seufzend . „ Ein sehr
schöner Mann ! Und so groß und stark und breit wie Ihr
seid ! Aber Eure Augen sind trübe und eingefallen , die
seinigen waren groß und seuttg ; Euer Gesicht ist bleich
und gefurcht , das seinige war von blühender , gesunder
Farbe und sein Haar war schwarz , so schwarz , Freund ,
wie das Eurige weiß ist ! "

Fabio fuhr bei diesen Worten zurück , als habe ihn ein
Schlag getroffen ! Großer Gott , hatte er sich denn so ver¬
ändert ? War es möglich , daß die eine Schreckensnacht
solche Spuren hinterlassen hatte ? Sein Haar — weiß !
Er konnte es nicht glauben . Aber — wenn es doch so
war , dann würde Nina ihn vielleicht auch nicht erkennen
und sich vor seinem Anblick entsetzen . Selbst Guido würde
vielleicht an seiner Identität zweifeln .

Der Trödler schien die Bestürzung des Grafen nicht
bemerkt zu haben , er schwatzte ruhig weiter : „Ja , ja , ein
schöner Mann und ein starker Mann ! Er hätte die Kehle
seines Weibes mit zwei Fingern zudrücken können ! Ich
wartete immer daraus , daß es geschähe ! Und er hätte es
sicher einmal getan , wenn er gelebt hätte ! Schade ! schade ! "

Fabio war entrüstet über diese Worte , es war ihm ,
als müffe er den Alten Niederschlagen , aber er bezwang sich
gewaltsam .

„ Warum haßt Ihr denn die Gräfin ? Hat sie Euch
ein Leid zugefügt ? "

Der Alte richtete sich aus und sah dem anderen voll
in die Auaen . . Ihr wollt wissen , warum ich üe Haffe? "



Rr . 77 . Telephon Nr. 11. Der Landbote * Sinsheimer Zeitung. Donnerstag , 2 . Juli 1914 .

aus 10 Tage bis zum 8 . Juli einschließlich nach der 4 .
Stufe der Trauerordnung an .

de . Karlsruhe , 29 . Juni . Die 24 . Mitgliederver¬
sammlung des Vereins badischer Lehrerinnen fand
heute Vor - und Nachmittag im großen Museumssaale statt .
Der Tagung wohnten u . a . auch Großherzogin Luise
und Minister von Dusch und Dr . Böhm an . Nach den
Begrüßungsansprachen und einem von Frl . Ottilie Klein ,
Werlheim gegebenen ausführlichen Rückblick auf die Ge¬
schichte des Vereins hielt Fr . Helene Länge - Berlin einen
längeren Vortrag über „ die Frau als Volkserzieherin im
modernen Staat "

, der sehr beifällig ausgenommen wurde .
Die Vorlagen an die Generalsynode .

Karlsruhe , 29 . Juni . Von kleineren Vorlagen ab¬
gesehen , sind es vor allem der Entwurf des neuen Kirchen¬
buches , die Schaffung eines neuen Katechismus , die Kon¬
firmationsordnung und die Regelung der Witwen - und
Waisenversorgung , die im Aufträge der Behörde unsere
bevorstehende Generalsynode beschäftigen werden . Der
Oberkirchcnrat steht nach wie vor einem zweijährigen
Konfirmationsunterricht ablehnend gegenüber . Die Ver¬
bindung mit dem Abendmahl ist keine unbedingte mehr .
Die Christenlehre wird nicht mehr auf vier Jahre , sondern
nur noch auf drei Jahre zur Pflicht gemacht , ein viertes
Jahr dort , wo es dennoch bestehen kann , freilich begrüßt .
Ihrerseits wird die Oberkirchenbehörde die Vermehrung
des pfarramtlichen Religionsunterrichtes durchzu¬
setzen versuchen , um dadurch die Volksschullehrer zu ent¬
lasten . Ob aber dieser Antrag durchgehen wird , ist sehr
zweifelhaft .

Wacker unterwirft sich .
Emmendinge « , 29 . Juni . H " r fand gestern der

Verbandstag des Windlhorstbundes statt . Geistlicher Rat
Wacker hielt dabei die Festrede und gab zum Schluffe
eine auf die Entscheidung der Index - Kongregation bezügliche
Erklärung ab . Er sagte dabei u . a . : Die Zentrumspartei
als solche und ihre Arbeit werden von der Entscheidung
keineswegs getroffen . Es ist selbstverständliche Pflicht
des Gehorsams , daß ich mich einer vom heiligen Vater
genehmigten Entscheidung unterwerfe . Unbeschadet dieser
Pflicht wird meine politische Arbeit und meine politische
Stellung von der Entscheidung der Index - Kongregation
keineswegs beeinflußt .
Keine Aufhebung des bayerischen Postreseroat -

rechtes .
München , 29 . Juni . Die „ Bayerische Staatszeitung "

bespricht in ihrem heutigen Rückblick die Frage der Auf¬
rechterhaltung der bayerischen Post durch das Post¬
reservat und schließt in ihren Auführungen mit dem Satz :
„ Bei dieser Lage der Verhältnisse ist nicht einzusehen , warum
Bayern fich der Selbständigkeit begeben sollte , an der das
in vaterländischen Ueberlieferungen wurzelnde Empfinden
weitester Kreise des Volkes festgehalten wissen will . "

Ausland.
Oesterreich -Uugar « .

Ein entscheidender Umschwung in der inneren
Politik .

Wie « , 29 . Juni . An verantwortlichen Stellen wird

heute eine Direktive an die gouvernementale Preffe gegeben ,
aus der hervorgeht , daß sich an den obersten Regierungs¬
stellen unter dem Eindruck des erfolgreichen Attentats ein

Umschwung vollzogen hat und statt der Politik der fried¬
fertigen Kompromisse eine solche der „ starken Hand "

beginnen wird . Die in Betracht kommenden Staaten , vor
allem in Serbien und Rumänien , werden gut daran tun ,
sich danach zu richten .

Die politischen Folgen des Mordanschlags .

Wie « , 30 . Juni . Im Ministerium des Auswärtigen
wurde über die politische Wirkung des Anschlages auf
das österreichische Thronfolgerpaar in Serajewo von
autoritativer Seite folgendes erklärt : Es soll nicht be¬

hauptet werden , daß die Belgrader Regierung die Ver¬

schwörer begünstigt hat . Sie hat aber von ihren Um¬
trieben gewußt und hat sie geduldet und eine solche
Duldung ist auch eine Förderung . Diplomatische Schritte
in Belgrad sind heute noch nicht beschloflen worden . Wenn

solche aber unternommen werden sollten , so wird ihr

Zweck sein , darauf hinzuweisen , zu welchen Folgen das

Verhalten der serbischen Regierung geführt hat und daß

Oesterreich - Ungarn nicht untätig mögliche weitere Folgen
abwarten kann . Mit den revolutionären Elementen im

Süden der Monarchie wird unnachfichtlich aufgeräumt
werden . Sollte es sich also notwendig erweisen , so wird

das Standrecht über ganz Bosnien ausgedehnt werken .

Jtalie « .

Der Tod des Erzherzogs ohne Einfluß auf die
Dreibundpolitik .

Rom , 29 . Juni . In maßgebenden Kreisen ist man

der Ansicht , daß der Tod des Erzherzogs Franz Josefs
die Dreibundpolitik nicht im geringsten beeinflus¬

sen werde , daß dagegen die innerpolitischen Unterström -

ungrn insofern eine Hemmung erfahren dürften , als sie nicht
die Autorität des Erzherzogs werden anrufen können , um

sich zu rechtfertigen .

Der Papst gegen das deutsche Zentrum ?

Rom , 30 . Juni . Der Bischof Archi von Como er¬

hielt rin eigenhändiges Lobschreiben des Papstes für

seinen Hirtenbrief gegen das deusche Zentrum .

( Archi hat die Kundgebung des deutschen Reichsauschusses

der deutschen Zeotrumspartei eine Verleugnung jedweder

wahren katholischen Zucht und eine bewußte Verkennung

der päpstlichen Vorschriften genannt . Der christlichen Ge¬

werkschaft aber warf der Hirtenbrief vor , das Banner der

Empörung entfaltet und das Schisma angebahnt zu haben .

Die Red .)

Frankreich .
Erneutes scharfes Vorgehen gegen die

Kongregationen in Frankreich .
Paris , 30 . Juni . Der heute unter dem Vorsitz des

Präsidenten Poincartz abgehaltene Ministerrat hat gemäß
dem Gesetz über die religiösen Kongregationen beschloffen ,
durch einen Erlaß die Kongregationen oder die Kongregationen
gehörigen Anstalten zu unterdrücken , die keinen öffentlichen
Interessen dienen . Ferner wurde beschlossen, die letzten
127 Kongregationen gehörenden Unterrichtsanstalten ,
die noch nicht unterdrückt waren , unter Anwendung des
Gesetzes von 1904 zu schließen .

Der Bäckerstreik in Madrid .
Paris , 30 . Juni . Wie aus Madrid gemeldet wird ,

wurden bei den gestrigen Ruhestörungen an 400 Bäcke¬
reien geplündert und ein Bäckerladen in Brand ge¬
steckt ; an zwanzig Personen erlitten durch Glassplitter
leichte Verletzungen . Man befürchtet , daß es heule an
Brot fehlen wird .

Amerika .
Schreckensregiment in Mexiko .

Newyork , 28 . Junr . General Villa ließ nach der
Schlacht bei Zacatecas alle gefangenen Offiziere
der Regierungcarmee , darunter den General Ochoa , er¬
schießen . Dasselbe Schicksal ereilte die Freiwilligentruppen
samt ihren Offizirren .

Verschärfung der Lage .
Newyork , 30 . Juni . Aus Washington wird gemeldet ,

daß man sich dort Sorgen darüber mache, daß die Streitig¬
keiten zwischen den Rebellengeneralen Caranza undVilla
sich so sehr verschärfen . General Villa kam in Torreon

• an , wo er erklärte , daß er nicht vormarschieren könne , da
ihm General Carranza keine Munition mehr zukommen
lasse . Man befürchtet , daß es zwischen beiden nunmehr
zu einem endgültigen Bruche kommen würde , was der
Politik des Präsidenten Wilson ungelegen käme . Denn
diese basiere darauf , Huerta durch die Rebellen aus dem
Sattel heben zu lassen .

Eine Militäroerschwörung in Mexiko .
Mexiko , 30 . Juni . Samstag früh wurde hier eine

Militärverschwörung entdeckt . Sonntag früh um 5 Uhr
wurden im Palast 2 Generäle , 11 Offiziere und 24 Mann
erschossen . Die Bevölkerung verhält sich teilnahmslos . Die
englische Kolonie ist durch den Gesandten aufgeforderi worden ,
die Stadt zu verlassen . Die deutsche Kolonie will bleiben
im Vertrauen auf ihre Vertretung und den bisher aus¬
reichenden Schutz .

Die Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand
und seiner Gemahlin .

Die weiteren Nachrichten haben , wie nicht anders zu
erwarten war , bestätigt , was ausgesprochen wurde : das
ruchlose Attentat auf den Erzherzog Franz Ferdinand und
seine Gemahlin hat in großserbifch - nationalistischen
Treibereien seifien Sitz und Ursprung . Wenn die
beiden Uebeltäter übereinstimmend behaupten , sie hätten
keine Mitschuldigen , so ist das von denkbar geringster
Glaubwürdigkeit . Man kann fast jagen : der eine wider¬
legt den andern . Denn daß Cabrinowic und Princip ohne
allen Zusammenhang gehandelt hätten , das werden sie dem
Blödesten nicht aufreden . Es treten jetzt auch Nachrichten
auf , die von einem besonderen Anschweüen der hochver¬
räterischen Bewegung in Bosnien wissen wollen . Der
Erzherzog soll gewarnt gewesen sein . Die Untersuchung
wird ja darüber wohl Klarheit schaffen . Eine Erinnerung
aber ist am Platz . Als seinerzeit der sog . serbische Hoch-
oerratsprozeß ohne Ergebnis endigte , da behandelte man
die Serben vielfach als gekränkte Unschuld , die mit ge¬
fälschten Papieren verfolgt werde . Die Gegenwart zeigt ,
daß da unten an der Save eben doch eine verbrecherische
Bewegung im Gange war . Der Mord an dem erzherzog -
lichen Paar hat nun , wie vorauszusehen war , die nationa¬
len Leidenschaften auf dem gefährlichen Boden der
Balkangrenzen aufs höchste angestachett . Die serbische Un¬
tat hat antiserbische Gegenkundgebungen herausg - fordert ,
deren Wirkungen noch nicht abzusehen sind . Das ist die
erste Frucht , die aus der Saat des Frevels vom 28 . Juni
aufgeht . Bemerkenswert ist sodann die Sprache der
russischen Presse . Sie erhofft von dem Tod Franz
Ferdinands eine Wendung der österreich - ungarischen Politik
und zeigt damit , wie sehr sie den Thronfolger gefürchtet hat .

Die Attentäter .
Der neunzehnjährige Gymnasiast Princip gab bei

seinem Verhör an , daß er schon lange die Absicht gehabt
habe , irgendeine hohe Person aus nationalistischen Motiven
zu töten . Er habe einen Moment gezögert , da auch die
Erzherzogin sich im Automobil befand , dann aber rasch
gefeuert . Er leugnet , einen Komplizen zu haben . Der
21jährige Typograph Cabrinovic zeigte bei seinem Ver¬
hör ein sehr zynisches Wesen ; auch er erklärte , keine Kom¬
plizen zu haben . Cabrinovic ist nach dem Attentar in den
Fluß gesprungen , jedoch von nachspringenden Wachtleuten
und sonstigen Personen verhaftet worden . Wenige Schritte
vom Schauplatz des zweiten Attentats wurde eine unwirk¬
sam gebliebene Bombe aufgefunden . Sie dürfte vom dritten
Attentäter weggeworfen worden sein , nachdem er gesehen ,
daß der Anschlag gelungen . Princip erklärte , daß er längere
Zeit in Belgrad studierte . Cabrinovic erklärte , die Bombe
von einem Anarchisten in Belgrad , dessen Namen er nicht
kenne , erhalten zu haben .

Antiserbische Demonstrationen in Serajewo .
Serajewo , 29 . Juni . Die antiserbischen Kundgebungen

erneuerten sich heute in größerem Umfange . Die

kroatische und moslemitische Jugend durchzog , von einer

großen Volksmenge begleitet , die Straßen unter Voran -

tragen des Kaiserbildrs , unter Abfingen der Volkshymne
und Hochrufen auf die Monarchie und Dynastie . Die
Teilnehmer zertrümmerten unter antiserbischen Rufen die

Fensterscheiben in dem Hotel de l ' Europe , am Haus des
serbischen Kulturvereins , in der serbischen Schule und in
mehreren serbischen Geschäftshäusern . Durch Wachmann ,
schäften sowie Militärpatrouillen wurde die Ruhe wieder
hergestellt .

Serajewo , 29 . Juni . Die antiserbischen De -
monstrationen nahmen stellenweise einen äußerst
bedrohlichen Charakter an . Die Serben bewaffnetest
und verbarrikadierten sich in ihren Lokalen . Man be¬
fürchtet für heute eine Wiederholung der Kundgebungen .
Die Lokale der serbischen Vereine werden deshalb streng
bewacht .

Das Standrecht in Serajewo .
Serajewo , 29 . Juni . Infolge des bedrohlichen Cha¬

rakters der Demonstration und da die Erregung in der
Stadt immer mehr wuchs , wurde heute nachmittag das
Standrecht verhängt und durch Trommelschlag und Plakat
proklamiert . Sämtliche Punkte der Stadt sind militärisch
besetzt.

Serajewo , 29 . Juni . Die ganze Nacht über wurde
die Untersuchung fortgeführt . Die Spuren führen un¬
zweifelhaft nach Belgrad . Dort wurden auch Flug¬
schriften serbischen Inhalts gefunden . Jeder Zweifel an
einem Komplott ist hinfällig . Die Bomben , von denen
eine unexplodiert aufgefunden wurde , stammen erwiesener¬
maßen aus Belgrad . Ferner ist der eine Täter , der Bom¬
benwerfer , als Typograph in Belgrad tätig gewesen ; der
zweite Verbrecher hat in Belgrad die Handelsschule besucht .
Die Bombe ist von Belgrad nach Serajewo geschickt worden
und die ersten Nachrichten von dem verbrecherischen An¬
schlag erhielt man aus Belgrad . In politischen Kreisen
ist man der Ansicht , daß durch die Mordtat die sogenannte
trialistische Idee , d . h . , daß zu den beiden Staaten
Ungarn und Oesterreich noch eine dritte , slawische Staats¬
gemeinschaft innerhalb der habsburgischen Monarchie ein -
gefügt wird , daß diese Idee nun hoffnungslos erledigt ist .
Diese Hoffnungen der südslawischen Kreise waren an den
Thronfolger geknüpft , der ja als großer Slawenfreund
galt . Dagegen haben die Serben , besonders nach dem
letzten Balkankrieg , den Gedanken eines großserbischen
Reiches ohne Oesterreich und gegen Oesterreich niemals
aufgegeben . Weil nun der Erzherzog als Begünstiger des
südslawischen Reichs innerhalb Oesterreichs galt , wollten
sie den Mann beseitigen , um für das neue Groß -Serbirn
die Möglichkeit zu schaffen . Der Haß und die Erregung
gegen die Serben ist in Oesterreich überall ungeheuer groß .
Wenn auch jetzt die serbische Regierung sehr dagegen pro¬
testiert , daß man sie in Beziehung bringen will mit dem
Mordanschlag , so bleibt doch für jeden Kenner der Ver -
hältniffe bestehen , daß das Serajewoer Bubenstück mit dem
serbischen Größenwahn zusammenhängt . In anderen
politischen Kreisen glaubt man übrigens , daß die letzten
Anzeichen der Verschwörung in Petersburg stehen .

Das wohlvorbereitete Komplott .
Paris , 29 . Juni . Nach einem Telegramm des „ Matin "

aus Serajewo wurde kurze Zeit nach der Ermordung des
Erzherzogs und seiner Gemahlin eine Haussuchung in
der Wohnung des Attentäters Princip oorgenommen . Man hat
etwas Ueberraschendes entdeckt . Auf der Eisenbahnlinie
zwischen Serajewo und Bistrik , die der Erzherzog abends
bei der Rückfahrt hätte benutzen müffen , fand man mehrere
Bomben . Danach gilt es als sicher , daß ein in allen
Einzelheiten ausgearbeitetes Komplott bestand . Wäre der
Erzherzog den verschiedenen Mordanschläzrn in der Stadt
selbst entgangen , so hätte ihn zweifellos auf der Eisen -
bahnstrecke sein Schicksal ereilt . In fast unheimlicher
Weise mehren sich die Anzeichen und Beweise dafür , daß
ein lange vorbereitetes Komplott zur Ermordung
des Thronfolgers bestand . Die Fäden der Verschwörung
führen unzweifelhaft nach Belgrad , und die Bomben
stammten , wie aus der unexplodiert aufgefundenrn zweiten
Bombe konstatiert wurde , unbedingt aus Belgrad .

Blutbad unter den Serben .
Serajewo , 30 . Juni . In Mostas haben die Moslims

und Kroaten unter den Serben ein Blutbad angerichtet .
Man spricht von 200 Toten . Die Stadt steht in Flammen .
Sämtliche serbische Geschäftsläden und Institute sind zerstört .

Der Aufstand in Albanien .
Die Lage des Fürsten Wilhelm .

In Albanien drängen die Kräfte nach einem baldigen
Ausgleich . Drei Punkte sind es , die gegenwärtig den
entscheidenden Einfluß ausüben . Einmal wird in Ueber -
einstimmung mit dem Urteil , das man ziemlich allgemein
über die nächste Regelung der Verhältnisse hat , mitgeteilt ,
daß alle Kabinette daran festhallen , Albanien als un¬
abhängiges undselbständigesStaatswesenzu erhalten
und die Ordnung baldmöglichst herzustellen . Es ist be¬
merkenswert , daß über die Person , die Albanien vertreten
soll , nichts gesagt wird . Aehnlich der zweite Punkt . Die
Rebellen wollen verhandeln , aber über Fragen zweiter Ord¬
nung und nicht über die Person des Herrschers . Gleich¬
zeitig ist die ministerielle Krisis rin bedenkliches Zeichen .
Die Streitkräfte halten sich noch das Gleichgewicht . Zu
einer Entscheidung ist cs noch nicht gekommen . Drittens
ist der Hilfszug des Wiener Bildhauers Gurschner von
der österreichischen Regierung insofern untersagt worden ,
als nach Landesrecht keine Truppen für einen anderen
Herrscher als für den Kaiser angeworben werden dürfen .
Eine freiwillige Fahrt zum Kriegsschauplatz wird man
allerdings nicht verhindern . So erscheint aber doch die
Expedition nickt von einem entscheidenden Wert zu sein,
denn Gurschner stellt seine Werbearbeit vorläufig ein . Der
Fürst hat es also nach wie vor mit sich selbst und mit
den Rebellen zu tun .

Italien und Oesterreich entschlossen , Albanien
zu unterwerfen .

London , 30 . Juni . Der Korrespondent des Daily
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Expreß in Rom telegraphiert seinem Blatte, er erfahre
aus einer diplomatischen Quelle, daß wenn die Verhand¬
lungen über die Einrichtung einer Armee in Albanien ,
die gegenwärtig gepflogen werden, scheitern sollten, Italien
und Oesterreich entschlossen seien , die Unterwerfung Albaniens
durchzuführen . Zu diesem Zwecke würden ste ein Ex¬
peditionskorps von 44 000 Mann aufstellen . Dieser Be¬
schluß wurde in Rom zwischen dem österreichisch -ungarischen
Botschafter und dem italienischen Minister des Aeußrrn
verhandelt und perfekt gemacht. Die deutsche Regierung
habe ihr Einverständnis dazu gegeben . Als Komman¬
danten des Expeditionskorps wird weder ein Oesterreicher
noch ein Italiener fungieren . Man dachte zuerst an
«inen Schweden . Aber jetzt hat man sich darüber geeinigt,
daß ein englischer Offizier den Oberbefehl führen soll .

Aus Stadt und Land.
— Sinsheim, 30. Juni . Unter der Ueberschrift

„Ernteausfäüe und Vertrustung" wendet sich die Berliner
Abendpost" gegen die von den deutschen Obstzüchtern fest¬
gesetzten Mindestpreise für Beerenobst . Gegen diese
Ausführungen wendet sich der Deutsche Pomologen - Verein
und stellt fest , daß bei den festgesetzten Mindestpreisen
manche , sogar tüchtige Obstzüchter je nach dem Ausfall der
Ernte oft noch Geld zusetzen . Die verabredeten Mindest¬
preise für 1 Pfund: Johannisbeeren 15 Pfg. , Himbeeren
30 Pfg . , Erdbeeren 25 Pfg . , Kirschen 18 Pfg . , Mira¬
bellen 15 Pfg. , Reineclauden 12 Pfg. sind so nieder, daß
sie weit unter den gangbaren Marktpreisen sich bewegen .
Der Verein erstrebt nicht hohe Obstpreise , sondern den
deutschen Obstbau dahin zu fördern , daß die Bevölkerung
vornehmlich billrges und dabei doch gesundes Volksobst erhält .

* SmSheim , 30. Juni . Entfettungsmittel .
Von amtlicher Seite wird geschrieben : Seil längerer Zeit
werden in einem Teile der Presse unter der Maske redak¬
tioneller Besprechungen allerlei minderwertige Mittel , be¬
sonders Entfettungsmittel, in marktschreierischerWeise zum
Kaufe angepriesen unter Phaniasienamen wie Salrada,
Ansy, Onadol, Resiablätter und Voraniumbeeren . Den
Vertrieb dieser Mittel , vor deren Ankauf gewarnt wird ,
haben die Firmen Salrado Co . in Hamburg, C . F . Asche
u . Co . in Hamburg und die Deaborin-Gesellschaft in Berlin,
Poststraße 12 , übernommen .

)( Sinsheim, 30 . Juni . Der Liederkranz Sinsheim
veranstaltet am kommenden Sonntag Abend halb neun Uhr
einen bunten Abend im Löwensaal . Dem Abend liegt
ein sehr abwechslungsreiches Programm zu Grunde, an
welches anschließend Tanzunterhaltung stattfindet . Restau¬
ration : ff . Löwenbräu, kalte Küche . Alles Nähere ist aus
dem Programm ersichtlich.

* Sinsheim, 30 . Juni . Der am Sonntag Abend
7 Uhr hier vorüberzogene Luftballon ist eine halbe
Stunde später mit drei Jnsaffen auf einem abgemähten
Kleeacker bei Adelshofen gelandet . Derselbe gehört dem
Luftschifferverein Frankfurt a . M ., trug als Aufschrift den
Namen „Tillie II . " und wurde nach erfolgter Entleerung
auf einem Wagen an den Bahnhof Eppingen verbracht .

ft , Sinsheim, 1 . Juli . Herr Bürogehilfe Hch . Me-
dinger beim Gr . Stationsamt hier wurde unterm heutigen
mit dem Titel Betriebsassistent etatmäßig angestelll.

& Neckarbischofsheim , 30 . Juni . Unserem Bericht
über das 50jährige Jubiläum der hiesigen Freiw .
Feuerwehr sei ergänzend nachgctragen, daß beim Fest¬
bankett am Vorabend Herr Bürgermeister Neuwirth dem
Jubilarverein den Glückwunsch der Stadtverwaltung und
Einwohnerschaft übermittelt und bei dem gleichen Anlaß
dem Feuerwehrmann Philipp Schütz ein von der Stadt
gestiftetes Ehrendiplom für 20jährige treue Dienstzeit über¬
reicht hatte . Ferner sei auch der Anwesenheit des Vor¬
sitzenden des 10. Feuerwehrkreises , Herrn Ueberle - Hei¬
delberg bei dem Feste gedacht. Daß der von Frl . N e u k a m m
an die Vereinsfahnegeheftete Lorbeerkranz ein g o l d e n e r war,
soll ebenfalls nachträglich festgestellt werden.

X Steiusfurt , 1 . Juli . Nächsten Sonntag Nach¬
mittag findet im „ Lamm " hier eine Versammlung des
katholischen Frauenbundes , Zweigvercin Sinsheim
statt. Die katholischen Frauen und Jungfrauen von
Steinsfurl, Rohrbach und Reihen wollen sich als Tochter-
vcrein dem Zweigverein Sinsheim anschließen. Herr
Pfarrer Grämlich wird einen Vortrag halten über die
Entstehung der Frauenbewegung im Allgemeinen und
Gräfin Greimberg aus Heidelberg wird über Zweck
und Ziele des katholischen Frauenbundes im einzelnen
sprechen . Herr Pfarrer Grämlich und Gräfin Greimberg
sind bekannt als Fachpersonen . Gräfin Greimberg unter¬
hält in Heidelberg eine soziale Fachschule , in der junge
Damen zu Rednerinnen und Vereinsleitcrinnen heran -
gebildet werden . Die beiden Vorträge werden manche
neue Anregungen und Aufschlüffe bringen , sie werden
jedenfalls die katholische Frauenorganisation dem Verständ¬
nis der einzelnen Zuhörer näher bringen . Auch für die
einfachste Frau wiro dieser Nachmittag , nachdem die Heu¬
ernte so ziemlich beendigt ist, eine Erholung und ein
Tenuß bilden . Versäume niemand , Mitglieder wie Nicht -
vitgllrder, diese beiden Vorträge.

)( Vom Laude, 29 . Juni . Der Mückenstich als
Betriebsunfall . Ein Magazinarbeiter in einer Farben-
und Lackfabrik in A. wurde während der Arbeit von einer
Fliege gestochen. Infolge der eingetretenen Blutver¬
giftung wurde sein Arm schwer mitgenommen . In höchster
Instanz wurde dem Betroffenen eine Unfallrente von 45
v. H. mit der Begründung zuerkannt , daß sowohl wegendrr Art des Betriebes, wie seiner örtlichen Lage in der
Nähe von Jauchegruben, ein Mückenstich in diesem Falleals Betriebsunfall anzusehen sei .

nc. Heidelberg, 29 . Juni . Im Rohrbacher Walde
fanden vorgestern nachmittag beerensuchende Kinder eine schon
ganz in Verwesung übergegangene männliche Leiche ,

deren Kopf vom Rumpfe getrennt war. Ob es sich um
Mord oder Selbstmord handelt, muß erst die Untersuchung
ergeben. Die Leiche soll mit Reisig zugedeckt gewesen sein .

de . Mannheim, 29 . Juni . Am Samstag fiel beim
Spielen ein 7jähriger Knabe in den Rhein und wäre un¬
fehlbar ertrunken, wenn nicht Hauptlehrer Julius Rieß in
voller Kleidung nachgesprungen und unter größter Lebens¬
gefahr gerettet hätte . — Der 26 Jahre alte Schlaffer
Peter Vetter von Winterkasten sprang in erhitztem Zustand
in einer hiesigen Badeanstalt ins Wasser , wurde von einem
Herzschlag getroffen und war sofort tot . — Im Stadt¬
teil Friesenheim stürzte ein 24 Jahre alter Schlaffer in
der Trunkenheit über ein Treppengeländer und erlitt
schwere Verletzungen . — In Ludwigshafen sprang am
Samstag in der Nähe des Stadtparks ein etwa 18jähriges
Mädchen in den Rhein und verschwand in den Wellen . —
Gestern vormittag ritt der 22jährige Dienstknecht Georg
Schröder die Pferde in die Schwemme . Das eine Pferd
auf dem er saß , warf ihn aber ab und er wurde von der
Strömung fortgerissen und ertrank . Die Leiche wurde
noch nicht gefunden .

bc . Äschbach i . O . , 30 . Juni . Dieser Tage rutschte
in der Papierfabrik des Kaufmanns Koch aus Hamburg,
hier , der 17 jährige Sohn des Werkführers Mannheimer
aus und kam in die Hanfseile einer Maschine und wurde
erdrückt . Die Seile mußten zerschnitten werden , um den
Toten aus der Maschine zu entfernen .

de. Mosbach, 30 . Juni . Letzten Samstag entwich
hier ein Gefangener , der erst vor kurzem zu einer längeren
Gefängnisstrafe verurteilt worden war. Trotz sofort auf¬
genommener Verfolgung mit einem Polizeihund war es bis
jetzt nicht möglich, denselben zu verhaften .

de . Dittigheim, 29 . Juni . Am Samstag wurden zwei
der Brandgeschädigten von hier in das Untersuchungs¬
gefängnis nach Mosbach gestellt . Es sind im ganzen
52 Gebäude abgebrannt, nämlich 14 Wohnhäuser , 15
Scheunen und 24 Remisen und sonstige Nebengebäude.
Der Großherzog hat den so schwer heimgesuchten Bewohnern
zur Linderung der ersten Not eine größere Geldsumme
überweisen lassen. Der Zudrang von Fremden zur Be¬
sichtigung der Brandstätte ist groß .

nc. Schluchteru, 30 . Juni . Gestern nacht brach im
Anwesen des Landwirts Karl Unser jr . Feuer aus, das
auch auf die benachbarte Scheune des Handelsmannes Wolf
Kirchhausen sowie auf die Synagoge Übergriff und alles
ein äscherte . Die Familie Unser konnte außer dem Vieh
nichts wehr retten. Das ganze Mobiliar , sowie sämtliche
Kleider sind verbrannt . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet .

nc . Karlsruhe, 29 . Juni . Am 28 . ds . Mts. früh
fuhr der verheiratete Maschinist Karl Kistner von hier
mit seinem Fahrrad von einer Wirtschaft in Daxlanden
weg . Gegen 4 Uhr früh wurde er auf der Straße
zwischen Daxlanden und Mühlburg neben seinem Fahrrad
liegend in bewußtlosem Zustande aufgefunden und ins
städtische Krankenhaus verbracht , wo er am gleichen Tage
seinen Verletzungen erlag .

ne. Karlsruhe, 30. Juni . Heute früh gegen 2 */ü Uhr
verübten etwa 15 bis 20 Studenten Ecke Ludwig- Wilhelm -
und Rudolfstraße durch lautes Schreien und Umherwerfen
einer BlechbüchseRuhestörung. Während ein einschrestender
Schutzmann den Namen des Einen der Beteiligten no¬
tieren wollte , wurde ihm von einem anderen Studenten
das Notizbuch aus der Hand geschlagen . Gleichzeitig wurden
ihm durch Faustschläge in das Gesicht mehrere Zähne ein¬
geschlagen . Als der Schutzmann den auf ihn rinschlagenden
Studenten am Halse faßte , drangen die übrigen Studenten
ebenfalls auf ihn ein. Der Schutzmann wehrte zunächst
die Angriffe durch Umstchschlagen mit den Fäusten ab ; als
aber einige der Studenten immer wieder auf ihn einschlu -
zen , machte er von seinem Säbel Gebrauch , bis ihm dieser
entfiel . Nun wurde er durch zwei Studenten von neuem
am Halse gepackt und gewürgt . Auch wurde ihm der
Uniformrock und das Hemd zerrissen und Helm und Säbel
beschädigt . Nachdem er den Angreifern wiederholt vergebens
gedroht hatte, er mache von seiner Schußwaffe Gebrauch,
wenn ste nicht von ihm abließen, gab er auf einen der
Studenden Karl Bürkbüchler , welcher ihn von vorne
am Halse festhielt, 3 Schüsse ab , wodurch dieser so schwer
verletzt wurde , daß er um Uhr früh im städtischen
Krankenhaus verstarb .

ne. Durlach, 30 . Juni . Die Badische Landwirt¬
schaftliche Winterschule Augustenberg bei Durlach
beging gestern ihr 50jähriges Jubiläum .

bc. Forchheim, 29 . Juni . In einem unbewachten
Augenblick fiel das 2 l/s Jahre alte Kind des Valentin
Kästel in den Dorfbach und ertrank .

bc . Emmendiuge « , 28 . Juni . Eine beachtenswerte
Erfindung machte ein hiesiger junger Elektromonteur
durch Konstruktion eines Isolators für Hochspannungslei¬
tungen, der bei Bruch der Leitung die herabfallrnden Enden
stromlos macht. Der neue Isolator besteht aus zwei Teilen ,die von selbst auseinanderfallen, wenn durch den Bruch
des Leitungsdrahts die Spannung aufhört. Da bekanntlich
eine große Gefahr für Menschen und Tiere darin bestandmit den herabhängenden Slarkstromdrähren in Berührung
zu kommen, wird dieser neue Isolator weitgehende Beach¬
tung finden, nachdem das Problem schon auf die verschie¬
denste Weise zu lösen versucht wurde .

nc. Freibnrg, 29 . Juni . Gestern vormittag fanden
Beerensuchende in der Nähe des Roßkopfes im Gebüsche
die Leiche eines Erschossenen. Es soll sich um Selbstmord
eines 24 Jahre alten Heizers handeln , der die Tat aus
Liebeskummer vollbrachte .

nc . Waldkirch , 29 . Juni . Vorgestern nacht wurde
wiederum ein Einbruchsversuch in das hiesige Stations¬
amt gemacht. Auch in Buchholz wurde in das Stations¬
gebäude eingebrochen und 12 Mark entwendet.

Donnerstag , 2 . Juli 1914.
bc . Malterdiugen (Amt Emmendingen ), 30 . Juni .

Wie die Oberbadische Volkszeitung berichtet , verunglückte
am Sonntag eine im 64 . Lebensjahr stehende Frau beim
Kirschenpflücken dadurch, daß sie vom Baume stürzte
und sich dabei so schwer verletzte , daß ste alsbald verschied .nc. Ueberliugeu , 30 . Juni . Vorgestern fand hier
die Landesversammlung der badischen Gemeinde¬
kassenrechner statt, der etwa 250 Mitglieder anwohnten .
Zu der Mitgliederversammlung hatte auch der württrm-
bergische Landesverband einen Vertreter entsandt . Stadt¬
rechner Kilian aus Gengenbach und Stadtrechner Grampp
aus Radolfzell sprachen über einen Entwurf wegen Ab¬
änderung der Gemeinderechnungs - und Vorschlagsanweisung .

verschiedenes .
Auf Kinder besser acht geben.

Grauheim , OA . Ehingen , 27 . Juni . Beim Mähen
wurde einem K i n d des hiesigen Gememdepflegers, das dem
Knecht nachsprang und sich in der Wiese versteckt hielt,
von der Maschine ein Fuß ab gemäht . Der Knecht , den
keine Schuld trifft , war darüber so bestürzt, daß er selbst
ohnmächtig nach Hause gebracht werden mußte, während
das Kind ins Krankenhaus geschafft wurde.
Tot durch Ausgleiten auf einem Kirschenstein .

In Nürnberg hat der Unfug des Wegwerfens von
Kirschkernen auf der Straße einen tödlichen Unfall zur
Folge gehabt . Militärbauamtmann Hermann Weinberger
von der Intendantur des III . Armeekorps glitt durch einen
Kirschkern auf dem Gehsteig aus und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er im Krankenhaus starb.

Zollhinterziehungen .
Straßburg , 28 . Juni . Ein gewaltiger Zollhinter-

ziehungsprozeß wird in der nächsten Zeit das hiestoe Land¬
gericht beschäftigen. Die Zollverwaltung hat gegen die
Sektkellerei Bara wegen Hinterziehung von Schaum¬
weinsteuern einen Zahlungsbefehl über 600000 Mark
erlassen . In dem Prozeß handelt es sich in der Haupt¬
sache um die Auslegung der §§ 2 und 3 des Schaumwein -
steuergesetzks .

40 Grad unter Null .
Berlin, 29 . Juni . Der Ballon „ Metzeler" , der ge¬

stern in Bitterfeld aufgestiegen war, erreichte unter Führung
von Dr . Everling - Adlershof die Höhe von 9 300 Meter .
Der Mitfahrer Dr . Kohlhörster - Charlottenburg stellte
Messungen der durchdringenden Strahlung an : Die Tem¬
peratur betrug 40 Grad unter Null und war besonders
empfiildlich, weil die Sonne durch Cirruswolken in etwa
11000 Meter zum Teil verschleiert war . Die Landung
erfolgte sehr glatt bei Dresden nach fünfstündiger Fahrt
an der Elbe entlang.

Furchtbare Kesselexplosion .
Paris , 28 . Juni . Nach einer Depesche aus Palmas

di Majorca ist in der dortigen Spinnerei ein Kessel ex¬
plodiert . In dem Augenblick, als die Arbeiter die Fa¬
brik betraten , stürzte ein Teil derselben zusammen und be¬
grub die Arbeiter unter sich . Eine Abteilung Truppen
wurde an den Ort der llnglücksstätte gesandt, die sofort
mit den Aufräumungsarbeiten begannen. Bis jetzt sind
17 Leichen geborgen und rbensoviele Verwundete zutage
gefördert worden . Man nimmt an, daß noch weitere Tote
und Verwundete unter den Trümmern liegen.

Eine 35 - Stundenfahrt .
Paris , 29. Juni . Der französische Militärlenkballon

„Adjutant Vincrnot" hat eine ununterbrochene Fahrt
von 35 Stunden 29 Minuten ausgeführt . Der Ballon
flog von Toulon über Paris , Chalons, Verdun, Epinal
und Bar le Duc wieder nach Toulon zurück und hat da¬
mit nicht allein den letzten französischen Rekord von 22
Stunden , sondern auch den von einem Zeppelin aus¬
gestellten deutschen Rekord von 34 Stunden geschlagen .Der Ballon fuhr durchschnittlich in einer Höhe von 2000
Metern.

Marktberichte.
Sinsheim , 30 . Juni. Dem heutigen Schweinemarktwaren 51 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Preisewaren für Milchschweine 20—30 Mk. per Paar .

Wetterbericht.
Im Nordwesten zieht ein Luftwirbel auf, während der Kern

des Hochdrucks über Deutschlaud angelangt ist. Der Hochdruckwird aber ostwärts wandern und fich auflösen. Doch wird beiuns vorerst noch heitere » , trockenes, heiße» Wetter die Herrschaftbehalten, da [ein Eingreifen des neuen Niederdrucks erst für später
zu erwarten ist. Nur vereinzelt werden leichte Gewitter und Ge¬
witterregen stattfinden und schwüle Temperatur veranlassen._

JÜL iii

SfeckgnpFerd-Sei
'fe

die beste Lilienmildi-Seifevon Bergmann & Co ., Radebeol , für z»rt«, weiß. H*u»
_and .blendend «ahönen Teint. » Stück 50 Pfj . Cberill zu h»b« i.

J7edinungs-Tormulare
lo[e und auf Blochen , in allen
Formaten , mit Firmen - Druck
liefert ra[di und billigst die

6 . Becher '
fche Buchdruckerei

Sinsheim, beim Bahnhof.
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Versteigerung .
Die Gemeinde Kirchardt verkauft im Wege der Versteigerung

das größtenteils aus Riegelfachwerk hergestellte sogenannte Schafhaus,
bestehend aus 2stöckigem Wohngebäude , 2 Stallungen und Scheuer
nebst 4 Schweineställen zum

Abbruch
gegen Barzahlung.

Die Versteigerung findet am Donnerstag de« 18 . Juli
d. Js . vorm . VslI Uhr auf dem Rathaus statt , woselbst auch
die Versteigerungsbedingungen eingesehen werden können.

Gemeinderat : Bücher , Bürgermstr.
Menold.

Gasthaus zur Peichskrone
Sonntag , den 5 . Juli

allgemeine

TaiybeWigung
ZchNt fiiiiltr

beziehen seit Jahren ihre Fahrräder , Zu¬
behörteile , Gummi rc. nur vom

Fahrrad -Haus Carl Barr
Mechanikermeister

Heidelberg , Bismarckplatz ■■ SiuSheim a . E ., Hauptstraße
Telefon 2007. Telefon 88.

Ueber die Saison 4—500 Fahrräder . 5—6000 Schläuche und Mäntel
in allen Preislagen . Modelle von 10 erüllassigen Marken der Welt .
Luftschläuche von Mark 1.65 an. Laufdecken von Mark 2 .26 an, GebirgS -

decken von Mark 3 .56 an.

Frauenleiden -
arznei- und operationslose Beratung und Behandlung

nach Thure -Brandt.
Natur - und Lichtheilverfahren

schwedische Heilgymnastik .
Frau Dir. Hch . Schäfer
ausgebildet von Dr. med . Thure-Brandt. ■■■ .

MANNHEIM nur N 3 , 3 Telephon 4320
Sprechstunden : 21/» bis 5 Uhr nur Wochentage.

HEINRICH T . AN 7 MANNHEIM

Gegründet 1859 * 5000 Arbeiter und Beamte
Grösste und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dreschmaschinen , Strohpressen , Lokomobilen

Komplette Dresch -Anlagen
neuester Bauart für

Dampf - oder Motorbetrieb
Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser u . Ballenheber

Ueber 22000 grosse Dreschmaschinen im Betrieb verbürgen die Güte
der aus mehr als 30jähriger Erfahrung im Dampfdreschmaschinenbau

hervorgegangenen Banart

Man verlange Prospekte !

Jeerenpressen

gebrüder
Jotsch

Haschinenfabr. o. Eisengiesserei

Rappenau
fabrizieren in erstkl . Ausf.

Wein- u. Obst-
UpAetAM in verschied.
J

’ ltddtll Grössen

Obstmühlen
mit Säge - und Steinwalzen

mit 30facher Uebersetzung, doppeltem Druck¬
werk and 2teiligemKorb. Diesenetten Pressen

können auch als kleine Obst- und Weinpresse sehr gut verwendetwerden-

KmWmtr 'Wms
auf 1. Oktober zu vermieten .
Zu erfragen bei Hch . Widder .

Nüchterner junger Mann ,
angehender Elektrotechniker

der jederzeit in der Lage ist Sicher¬
ungen von Lichtanlagen prüfen zu
können, per sofort gesucht.

Offerte unter Nr. 1305 an die
Exped . d . Bl.

Gelegenheitskauf!
Größerer Posten

iMrftfmmer Hofmein
räumungshalber preiswert abzu¬
geben. Muster gratis . Off. unter
Nr. 818 an die Exped . d . Bl.

Prima reife

itr
^ pfichlt Lmil Deubel .

Habe mit meinem

Heueinkauf
begonnen . Angebote sind zu rich¬
ten an Gamuel Weil , SteinS -
furt , Telefon 91 .

©SSSSTSIGGSSSSSG ©
© , , ©
© Neue ©
® Holländer ©

I Vollhäringe j
® heute eingetroffen . ®

© L . H . Ruppert. ©
ÖGGGGGQGeGGGGQGG

Hoher SRcbfnöfrDtenft.
Leistungsfähige Dampfwaschau-

stalt, Färberei und Chem. Reini¬
gung , sucht Jntereffenteu zur
Uebernahme einer Annahmestelle.
Off . unt . F H 4072 an Rudolf
Mosse,̂ Heidelberg.

Nach

Amerika
mit Sen großen
voppelfchrauben-

Schnell- unS Salon -
postSampfern öes

Norööeutfchen
Llopö

Regelmäßige
verbinSungen

nach allen
übrigen Weltteilen

NSHer- fluakunst, Fahrkarten
un» Drucksachen »urch

Norööeutscher
Llop-Hremen

« >» sein» Vertretungen
Ju Siubhei « : Georg
German», in Stete*«
furt : Ztckob Oster,
in Wiestech: Joh.
Slang, in ^ tziuge« :
August Ziegler, Markt¬
platz.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
Meicb-Soda.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag entschlief nach langem Leiden

unsere liebe Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Elisabeth Pfeuffer
geb . Heß.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Jakob Pfeuffer
Eduard Pfeuffer
Otto Pfeuffer.

Sinsheim , 30 . Juni 1914 .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 2 . Juli , nachmittags

halb 6 Uhr statt .

Verkauf von Losen
her PmW-Ahheiltslht « Achu-Mme

für den Großh. Bad . Lotteiie - Einnehmer Fahlbusch .
’ S an #

1I * . • */i
Preis Mk. 5 - lO —
Ziehung am 16 . und 11. Juli 1914 .

58 « . - 40 .—

6g. Eiermann.

pacttbriefc B(Ck„,at llAirttiaA
Fst gereinigt ,
wir i , ♦

zum Ansitzen, sowie

ßmlliche Gewürze
Ia . Kirschen - und
Zwetschgenwasser
— Femspritt —
empfiehlt

tzugo Seuferi .

Ldmilputr

Nigrin
färbl nichfab

♦ ♦♦ Nordhauser ♦

! Mranntwein !
r o. sämtliche Ansetzartikel r
♦ empfiehlt billigst X

t L . -H. Ruppert . *

Piano
ganz neues ff. Instrument sehr
billig zu verkaufen. Vermietler
hohe Provision . Gest . Anfragen
unt . Nr . 833 an die Exp . ds . Bl.

» iiimniiiiiinmiiiiiiTniiiMMlTTIlMMiaTTiiiiiilE

Steckenpferd -
I Se «te |
I die beite Lilienmflch -Seife §
1 für zarte , welke Haut und bien - |
I dendfdiönenTeint , Stück 50 Pfg . f
| Ferner macht „ Dada - Cream " i
5 rote und fpröde Haut weife und I
| fammetwelch . Tube 50 Pfg . bei !

Anoth. Dr. Kleiler;
’

(J." Neuss Wtw ;,
J. Rohleder ; Wilü. Geiss.;

Slefert ’ s
Haustriink

ist der beste u.
natürlichste

Yolkstrunk
überall einge¬
führt . Einfach¬
ste Bereitung.
Paket für 100
Ltr. nur ®. 4 .
Bessere Sorte

5 —
franko Nach-

Patantamtl. nähme mit An-
Qesohfitzt « Marke Weisung .

Zocker auf Wunsch zum billig. Preise.
Zell-HarmersbacberHanstrunkstoS-Fabrik
Willi . Siefen, Zell e. H . (Baden.)

iüimiü
UWMMM .
WMVMWWW

WWW

haben im Landboten wegen
seiner großen Verbreitung er¬
fahrungsgemäß besten Erfolg.

Redaktion: H. Becker ; Druck und Verlag : GoMieb BeckeWsche Buchdruckerei in Sinsheim .
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